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Homosexuelle: die neue privilegierte Klasse ?

Ein todbringendes Übel, eine zerstörerische Verschwörung

Okkultismus ist stets mit Unmoral und sexueller Perversion verbunden. Gegen den Willen der El-
tern werden an Schulen Kondome verteilt und die Kindern im »Safer Sex« unterwiesen. Die
Empfehlung von Verzicht auf vorehelichen Verkehr als bester Schutz wird als religiöse Vorstellung
abgewiesen. Doch sogar säkulare Studien haben gezeigt, dass vorehelicher Verkehr die
Wahrscheinlichkeit erhöht, dass eine spätere Ehe in der Scheidung enden wird. Das ist genau das
Gegenteil dessen, was heute propagiert wird und was jene meinen, die vorehelichen Sex prak-
tizieren.

Eine der todbringendsten Sexualpraktiken ist die Homosexualität. Wer in ausschließlich homosex-
uellen Kreisen verkehrt, wird sich mit einer 1000-fach höheren Wahrscheinlichkeit AIDS zuziehen
als ein Heterosexueller. Homosexuelle Praktiken umfassen die übelsten  Ausgeburten per-
vertierter animalischer Fantasie. 37 % der Homosexuellen praktizieren Sadomasochismus.

Wer sich gegen Homosexualität ausspricht, wird als borniert denunziert. Doch allein die Statis-
tiken sollten bei jedem zu einer ablehnenden Einstellung führen. Der Volksprotest gegen diese
tödliche Gewohnheit sollte weit lauter sein als der Protest gegen Rauchen. Das mittlere Sterbeal-
ter ist bei verheirateten heterosexuellen Männern fast doppelt so hoch wie bei Homosexuellen: 75
Jahre im Vergleich zu 39. Nur 1 % der Homosexuellen wird älter als 65. Die durchschnittliche
Lebenserwartung bei verheirateten Frauen ist 79 Jahre, im Vergleich zu 45 Jahre bei Lesben. Die
Selbstmordgefahr ist bei Homosexuellen um 87 % höher als bei Heterosexuellen und sie sterben
mit einer um 23 % höheren Wahrscheinlichkeit an Herzinfarkt. Aufgrund dieser Fakten ist es allge-
mein verwerflich, für Homosexualität einzutreten.

Diese Zahlen werden jedoch von der Öffentlichkeit ferngehalten. Die Politiker sind
eingeschüchtert und müssen sich unter die Wählermacht der Schwulen und Lesben beugen. Das
gilt insbesondere für die Clinton-Regierung. Immer mehr religiöse Führungspersonen, Katholiken
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wie Protestanten, lassen Homosexualität als rechtmäßig gelten. Billy Graham hat sie als Sünde
bezeichnet, doch andererseits schweigt er praktisch zu diesem Thema. Während seiner Evangelisa-
tion in Portland (Oregon) vom 23. – 27. September 1992 forderte Graham zu Neutralität in poli-
tischen Streitfragen auf. Er weigerte sich, zum staatlichen Gesetzesvorschlag 9 Stellung zu neh-
men, der die Regierung davon abhalten würde, »Homosexualität zu fördern, zu verbreiten oder zu
erleichtern«.

Besorgte Konservative rufen zu einer »Rückkehr zu traditionellen ethischen Werten« auf. Ja sich-
er, aber welche »Tradition« soll das sein, und aufgrund welcher Autorität? Im gegenseitigen Ein-
vernehmen mit einer anständigen Gesellschaft? Wer definiert diese Begriffe? Wir haben es drin-
gend nötig, auf den Rat Gottes zu achten! Christus sagte: »Ich überführe und züchtige alle, die ich
liebe. Sei nun eifrig und tue Buße!« (Offb 3,19). Man erweist Homosexuellen einen weit größeren
Liebesdienst, wenn man sie korrigiert, als wenn man sie »akzeptiert«. Wer diese irregeleiteten
Seelen wirklich liebt, wird sie auf die Bibel hinweisen, die ihr Verhalten als sündiges Greuel für
Gott brandmarkt. Wer sie liebt, wird sie flehentlich bitten, mit dieser Sünde zu brechen, die ihnen
und ihren »Partnern« nur einen vorzeitigen und schmerzlichen Tod und letztlich die Hölle einbrin-
gen wird.

AIDS erfreut sich eines Status, wie er nie zuvor einer hochgradig ansteckenden und tödlichen
Krankheit zugebilligt wurde. Anstatt dass sie als todbringende Plage behandelt wird, hat AIDS
sich zu einem bürgerlichen Recht etabliert. Wer AIDS hat, hat damit einen privilegierten Status
und sogar das Vorrecht, seine Infektion geheim zu halten. Die Hygienegesetze verbieten jedem,
der an Krankheiten wie Hepatitis leidet, die Arbeit in einem Restaurant, doch viele AIDS-Kranke
üben eine solche Beschäftigung aus. Die Identifikation von AIDS-Kranken, die der gesunde Men-
schenverstand eigentlich fordert, ist als »Diskriminierung« untersagt, obwohl es das sichere Tode-
surteil für jemanden ist, der sich infolge dieser unvernünftigen Rücksichtnahme mit dem HIV-
Virus infiziert.

Solche kriminelle Dummheit bedroht uns mit einer beispiellosen Katastrophe. Die Verseuchung
von Blutkonserven aufgrund von Ignoranz und Fahrlässigkeit führte zu einer großen Zahl von an
AIDS gestorbenen Bluterkranken. Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen haben sich auch solche mit
AIDS angesteckt, die im medizinischen Bereich arbeiten und mit HIV-Patienten zu tun hatten. Kür-
zlich wurde eine ganze Familie (Eltern und Kinder) von AIDS ausgelöscht. Wie sie sich den HIV-
Virus zugezogen haben, bleibt rätselhaft.

Bei den neuesten, Ende November 1997 veröffentlichten Studien wurden neue Arten des HIV-
Virus entdeckt, die weit schwieriger zu identifizieren sind, sowie eine epidemieartige Ausbreitung,
die schneller voranschreitet, als zuvor geschätzt, mit mittlerweile 30 Millionen (1 % aller sexuell
aktiven Erwachsenen) Infizierten. Hilfe erhofft man immer noch von einem Impfstoff, obwohl wis-
senschaftlich erwiesen ist, dass ein solcher niemals gefunden werden wird.



Sowohl die Medien als auch die öffentlichen Schulen werden von der kleinen, aber militanten Min-
derheit von Homosexuellen (Umfragen zufolge ca. 2 bis 3 %) unter Druck gesetzt und stellen so
Homosexualität als natürlich und vertretbar dar. Die Türen der Schulen, die christlichen Rednern
verschlossen sind, öffnen sich weit für solche, die sich durch Verdrehung der Tatsachen und offen-
sichtliche Lügen für Homosexualität aussprechen. »Project 10« ist nur eines der öffentlichen
Schulprogramme, das darauf ausgelegt ist, Amerikas Kinder für Homosexualität zu öffnen. Die Kin-
der werden aufgefordert zu experimentieren, um ihre sexuelle »Orientierung« oder »Vorliebe« in
Erfahrung zu bringen.

In den gesamten USA werden Lesebücher für das erste Schuljahr zur Förderung von Homosexual-
ität eingesetzt (z. B. Papas Freund, das Homosexualität als normal hinstellt, und Heather Has Two
Mommies – »Heather hat zwei Muttis« –, die Geschichte eines Kindes eines lesbischen Paares, das
durch künstliche Befruchtung zur Welt kam). Eine Schwulenzeitung prahlte:

Wenn der religiöse rechte Flügel sich schon über Papas Freund aufregt, Michael Willhoites bahn-
brechendes Kinderbuch über einen Jungen, der mit seinem schwulen Vater und dessen Liebhaber
zusammenlebt, dann geht Willhoite davon aus, dass sie erst recht in die Luft gehen, wenn er den
Nachfolgeband Daddy’s Wedding (»Papas Hochzeit«) fertig gestellt hat. Er spricht bereits von sich
selbst und seiner Kollegin Leslea Newman, die das gleichfalls umstrittene Kinderbuch Heather
Has Two Mommies schrieb, als »antichristliches Zwillingspaar« (Philadelphia Gay News, April
1995).

Sich selbst als »antichristliches Zwillingspaar« zu bezeichnen, ist ein Eingeständnis des an-
tichristlichen Wesens dieser Perversion. Es wird eingestanden, dass die homosexuelle Gesellschaft
fest entschlossen ist, die Jugend zu pervertieren. Willhoite sagt: »Ihr Denken [das der Eltern] kön-
nen wir vielleicht nicht ändern, aber wir können zumindest einen Schuss auf sie abfeuern, indem
wir das Denken ihrer Kinder ändern.«  Das ist ein unabsichtliches Eingeständnis, dass entgegen
ihren Behauptungen niemand homosexuell geboren wird, sondern dass man zu dieser Sünde ver-
führt wird.

Die homosexuelle Propaganda verbreitet zahlreiche Lügen

Der Homosexuelle wird als weit liebevoller und freundlicher dargestellt als der Durchschnittsbürg-
er. Wenn das stimmt, warum beharren dann Homosexuelle in einem Verhalten, das sowohl für ihre
»Partner« wie auch für die ganze Bevölkerung lebensbedrohlich ist? Eine weitere Lüge ist die Be-
hauptung, AIDS sei nicht wirklich ansteckend. Warum gibt es dann eine AIDS-Epidemie? Dr. John
G. Barlett, Leiter der Abteilung für Infektionskrankheiten am John Hopkins Hospital, hat AIDS in
Wirklichkeit als »die tödlichste Epidemie der Geschichte« bezeichnet. Dann gibt es den cleveren
Missbrauch von Statistiken, dass sich mehr Hetero- als Homosexuelle an Kindern vergehen. Ja, auf
die 98 % der heterosexuellen Bevölkerung fallen mehr Sexualvergehen als auf die 2 % der Homo-
sexuellen. Diese Minderheit von 2 % ist jedoch stets für ein Drittel bis die Hälfte allen sexuellen



Kindesmißbrauchs verantwortlich und sieht diesen auch noch als normales Verhalten an. Die bis
heute ausführlichste Studie über männlichen Kindesmißbrauch zeigt, dass Homosexuelle durchsch-
nittlich 7,5-mal so viele Sexualdelikte an Jungen verüben wie Heterosexuelle an Mädchen
(Catholic Family News, 1994).

Ein hauptsächliches Ziel einer Schwulenvereinigung (National Gay Task Force) ist die Aufhebung
aller Gesetze zur Einschränkung von Minderjährigen. Schockierende Tatsache ist, dass NAMBLA
(die »Nordamerikanische Liebesvereinigung für Beziehungen zwischen Männern und Jungen«),
die ausdrücklich für Pädophilie eintritt, in einer Kirche gegründet wurde. Daran war eine Reihe
von katholischen wie protestantischen »christlichen« Führungspersonen beteiligt, die ihre Stimme
zugunsten dieser Perversion abgaben. Traurigerweise ist ein bedeutender Prozentsatz der Pä-
dophilen römisch-katholische Priester.

Vom 29. Mai bis 1. Juni 1997 fand in Disney World in Orlando der siebte Jahrestag der Schwulen
und Lesben statt. In Werbeanzeigen waren Mickey Mouse und Donald Duck Hand in Hand abge-
bildet, die an einem Schild mit der Aufschrift »Schwulentag in Disney« vorbeispazierten. Die Ver-
anstaltung zog 60.000 »Schwule, Lesben, Bisexuelle und ihre Familien« an, im Vergleich zu
30.000 im Vorjahr. Wie böse ist es doch, Kindern eine sexuelle Perversion zu empfehlen, die die
Lebenserwartung voraussichtlich halbiert!

Im Rahmen der Festivitäten zur Begrüßung der Clinton-Regierung in Washington DC. im Januar
1993 fungierte die US-Hauptstadt als Gastgeber eines »Homosexuellen-Einführungsballs«, der
vom Einführungskomitee des Präsidenten finanziert wurde und dessen Einladungen das offizielle
Siegel des Präsidenten trugen. Über den Köpfen der tanzenden und feiernden Homosexuellen
zeigte ein riesiger Videoschirm – unter dem Beifall der Schwulen – Clips aller positiven Aussagen
aus Clintons Reden über Homosexuelle. Clinton hat zahlreiche Schwulen und Lesben in Schlüssel-
positionen seiner Regierung eingesetzt.

Um Ihrer Kinder willen

Nicht lange nachdem Bush und Quayle die Wahl verloren und Clinton und Gore gewonnen hatten,
erschien eine Ausgabe des Atlantic Monthly mit einer Titelstory unter der Überschrift »Dan
Quayle hatte Recht«. Sie stellte heraus, was jetzt, nach zwei Jahrzehnten Forschung, sogar die So-
ziologen zugeben: dass die Auswirkungen von der Zerstörung der Familie katastrophal und ver-
heerend sind. Der zunehmende Spott, der sich gegen heile Familien mit Müttern und Vätern
richtet, die um jeden Preis ihre Verbindung der Liebe und Treue erhalten wollen, hat Chaos und
Unheil angerichtet. Die Mißachtung biblischer Sexualmoral führt nicht nur zu Scheidungen, allein
erziehenden Müttern und Vätern und unehelichen Kindern, sondern ist der tiefe Grund der meis-
ten gesellschaftlichen Probleme, die uns heute große Sorgen bereiten. Auch ein noch so hoher
Etat kann weder die von Kriminalität geplagten Städte noch die zerbrochenen Familien heilen,
und die »neue Moral« und »alternative Lebensstile«, die von der liberalen Regierung befürwortet



werden, machen alles nur noch schlimmer.

Viele christliche Eltern haben den Lügen der Psychologie geglaubt und somit versäumt, ihre Kin-
der auf liebevolle und biblische Weise mit der nötigen Zucht zu erziehen. Ohne dieses
Schutzschild ist dem gefährlichen Einfluß der Welt nur umso mehr Tür und Tor geöffnet. In vielen
Fällen wird der Glaube der Eltern nicht mehr an die Kinder weitervermittelt.

Jemand, der in Drogen und Rebellion verstrickt war, aber das Übel erkannte und floh, schreibt:

Ich war ein Kind der 60er, gehörte zur Blumenkinder-Bewegung. Ich erinnere mich, wie aufregend
es mir vorkam … zum weltweiten Bündnis der Jugend zu gehören, mit einer neuen Vision des Frie-
dens, der Liebe und der Brüderlichkeit, verbunden durch Drogen und Musik.

Anfänglich schien mir alles neu und wunderbar. Am Ende kam etwas ganz anderes dabei heraus.
Ich habe Glück gehabt, dass ich da mit intaktem Verstand herausgekommen bin, wenngleich ich
Jahre gebraucht habe, um wieder durchzublicken und von der geistlichen Gebundenheit befreit zu
werden, in die ich geraten war. Andere Freunde hatten dieses Glück nicht. Tod und Verlust von
Verstand und Geist waren an der Tagesordnung. Ich war noch nicht mal ein richtiger Hippie – nur
ein normales Baptistenkind, das Spaß hatte an Drogen und Spielarten des Satanismus, die ich da-
mals nicht durchschaute 

Ich … staune darüber, wie ich verführt wurde … Ich habe mit Freunden geredet … und wir haben
über diese Zeit nachgedacht … ungläubig zurückgeblickt, als wären wir eine Zeit lang hypnotisiert
gewesen … [Außer den] Drogen … gab es noch eine andere mächtige Kraft … Die Rockbands
waren unsere Idole, unsere Gurus … Musik hat sicherlich zur Hinwendung zu Mystizismus, Dro-
gen und dem Geist des Antichristen … beigetragen. Unsere geliebten Beatles wandten sich den
östlichen Religionen und den Drogen zu – und wir folgten ihrem Beispiel.

Trotz allen Protests seitens der Eltern sind die Verfechter des Umschwungs fest entschlossen,
fortzufahren und ihren spirituellen Fahrplan durchzuziehen. Eltern sollten

 – tägliche Familienandachten halten und sicherstellen, dass ihre Kinder Christus persönlich ken-
nen und ihm ihr Leben übergeben und geweiht haben;

 – darauf achten, dass ihre Kinder dem Herrn aus freier Entscheidung glauben und nachfolgen
und dies nicht aufgrund elterlichen oder gemeindlichen Drucks tun;

 – darauf achten, dass die aufrichtigen Fragen der Kinder beantwortet werden und dass sie auf der
Grundlage des Wortes Gottes wissen, was sie und warum sie glauben;

 – wissen, was ihren Kindern auf der Schule beigebracht wird (sei es eine staatliche oder



christliche Schule), die Kinder wappnen, um Falschem widerstehen zu können und ggf. die Kinder
aus Klassen oder Programmen herausnehmen, die darauf konzipiert sind, ihren Glauben und ihre
Moralmaßstäbe zu untergraben;

 – sorgsam Freundschaften, Aktivitäten und andere Einflüsse auf ihr Leben beobachten, die genau-
so todbringend sein können wie der Einfluß der öffentlichen Schule; und

 – ernstlich Gott um Weisheit bitten, die Kinder inbrünstig lieben und alle Zeit zu biblischen
Ratschlägen bereit sein, die sie ihnen in Geduld und Liebe mit auf den Weg geben.

Jugendliche sollten vollkommen überzeugt davon sein, dass es ausschließlich darauf ankommt,
was Gott von ihnen denkt und was er ihnen sagen wird, wenn sie eines Tages vor ihm stehen wer-
den. So wie Jim Elliot sagte, einer der Märtyrer von Ecuador, der sich als junger Mann auf Kosten
einer einträglichen Karriere für das Missionsfeld entschied:

»Der ist kein Tor, der hingibt, was er nicht behalten kann, auf dass er gewinne, was er nicht ver-
lieren kann.«
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